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MTB . Gssstvs HarrpLqNcrrLier , 21 . Juni . (Amtlich.)

Westlich er Krksgsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Der Feind setzte an der ganzen Front heftige Erk.m-

dnngsvorstöße fort . Sie wurden überall abgewiesen.
Nordöstlich von Merris und nördlich von Albert brachen
englische Teilangriffe blutig zusammen.

Heeresgruppe deutsche " Kronprinz:
Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich von

Moyon , der 'Amerikaner nordwestlich von Chateau Thierry
scheite rft « n . Franzosen und Amerikaner erlitten hier¬
bei schwere Verluste. Gefangene blieben in unserer
Hand . Südwestlich von Reims wurden Italiener ge-
Hangen.

Die großen ehemals von Franzosen benützten deut¬

lich kenntlich gemachten Lazarettlager im Vesle-
Tal zwischen Breuil und Montdigny waren in letzter Zeit
zweimal das Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
*

Die Verhältnisse in Paris müssen ganz unbeschreib¬
lich sein. Trotz der strengen Zensur sind doch die Nach¬
richten durchgesickert , daß die Wirkungen der deutschen
weittragenden Geschütze und der mit Sicherheit alle ander
Tage ausgeführten Luftangriffe sehr bedeutend sind. Nicht
nur das eigentliche Stadtinnere hat schon schwer gelitten,
sondern auch die vielen großen Anlagen der Kriegsindu¬
strie mn Paris sind im Betrieb bedeutend gestört und

auch die Festungswerke selbst sind durch verschiedene Tref¬
fer beschädigt . Die Bevölkerung durchlebt Schrecken um
Schrecken und wer es irgend machen kann, verläßt Paris.
Eineinhalb Millionen Menschen sollen schon aus der
Hauptstadt geflohen sein ; zu Tausenden stehen die Massen
vor den Bahnhöfen und verlangen Reisekarten , aber statt
Ü50 000 können nur 20 000 täglich befördert werden,
«nd glücklich, wer erst einmal die „Lichtstadt" im Rücken
hat . Allerdings draußen in der Provinz erwartet die
Pariser auch nicht lauter Freude und Friede . Die Stim¬
mung in der Provinz , wo die Not teilweise größer
Ist als in Paris selbst , ist um nichts besser und zuver¬
sichtlicher als hier . Die Provinzler suchen sich aber da¬
durch einigermaßen zu trösten und schadlos zu halten,
daß sie den Parisern unerhörte Weise abnehmen . Für
eine elende Bude unter dem Dach müssen 10 bis 12
Franken täglich bezahlt werden und die übrigen Preise
werden dementsprechend sein. Auch die amerikanischen
Soldaten klagen darüber , daß sie von den Franzosen in
unverschämtester Weise ausgebeutet werden, — die Ame¬
rikaner haben es übrigens den europäischen Verbündeten
gegenüber bisher ebenso gemacht und wenn die fran¬
zösischen Quartier - und Gastgeber sich jetzt mit den ameri -,
Manischen Löhnungen nach Kräften schadlos halten wol¬
len , so wird ihnen das Herr Wilson gewiß nicht verdenken.
Am schlimmsten ist die Stimmung bei denjenigen, die
Paris nicht verlassen können, aus verschiedenen Gründen .'

Das Blatt Clemenceaus , der „ Homme Libre" (Freie
Mensch) redet ihnen zu, sie sollten doch nicht an Frieden
denken , denn der deutsche Frieden — nach dem sich die
Massen in Frankreich mehr und mehr sehnen — würde
entsetzlich fein .

.
Nur so lange sollten sie wenigstens noch

warten , bis die dritte Million Amerikaner angekommen
fP Auf die Amerikaner wollen aber die Franzosen in
ihrer Mehrheit nicht mehr bauen ; sie haben sie kenne t
gelernt . Der Regierung glauben sie nicht mehr, dein
Herrn Elemenceau erst recht nicht, obgleich dieser imme:
noch um einige Grade ehrlicher ist als sein Kollege i r
London . Wie kann die Niederlage an der Somme , an
der Lys , an der Aisne durch die behauptete „ llebermacht"
der Deutschen verschuldet sein, wenn England ein Vier --
nnllionenheer , Frankreich ein Siebenmillionenheer , wovon
E MMonen an der Front , besitzt, und Amerika 2 bis
o Mulronen Mann in Frankreich stehen hat ? Dazu die
>600000 Schwarzen , die Italiener , die Tschechoslowakei:
urw die anderen Divisionen ! Der Fehler muß doch! w»
anders liegen. Was soll Elemenceau diesen „Zweiflern .̂

entgegenhalten ? Kein Tag vergeht, wo die Engländer,
Franzosen und Amerikaner bei ihren vergeblichen Stö-
rungsangriffen nicht mit schwersten Verlusten zurückge-
schlagen würden , so am 20 . Juni wieder im Gebiet der
Lys bei Merris , nördlich der Somme bei Albert , ober

südlich der Matz und bei Chateau Thierry . Bei Reims
sind die ersten Italiener gefangen genommen worden,
die jetzt an der Piavefront doch auch so nötig wären.
Denn das Kriegsglück, das am 15 . und 16 . Juni nament

! lich in der italienischen Presse so gerühmt .
Wurde , ill

den „Boches" unter den Alliierten — auch die Italiener
, Werden jetzt von ihren Verbündeten mit diesem Ehren¬

namen zu deutsch : Saukopf beehrt — nicht treu ge¬
blieben . Die Angriffe der Oesterreicher und Ungarn wer
den jetzt von den Blättern in Rom und Mailand auf
einmal merkwürdig ernst beurteilt , namentlich will es
dem General Diaz gar nicht gefallen , daß die Oesterreicher
immer neue Divisionen in den Kampf führen können, die
mit „unglaublicher Wucht" sich gegen die italienischen
Stellungen werfen , ob auf Weisung von Berlin d . h.
Hindenbnrgs , wie Bonar Law in seiner Verlegenheit
im englischen Unterhaus behauptete , oder aus eigenen
Stücken, bleibt sich gleich . Die Hauptsache ist, daß die
Italiener und ihre Verbündeten geschlagen werden . Und
das solll , so ist zu hoffen, gründlich geschehen.

Die Gesamtverluste der amerikanischen Landstreit¬
kräfte sollen nach Reuter bisher 8173 Tote , Verwundete
und Vermißte betragen.

Ter französische Generalbevollmächtigte Tardicu
sagte in einer am 28 . April in Neuyork gehaltenenj Rede,
die von den Deutschen nichtbesetzten Gebiete Frankreichs
hätten eine Bevölkerung von 35 Millionen . Davon seien
71/2 Millionen in das Heer eingereiht worden und eine
halbe Million sei in Munitionsfabriken beschäftigt. Tie
Verluste seien auf 2 600 000 Gefallene , Verwundete und
und Gefangene zu beziffern, wovon die Hälfte , also
1600000 tot sei . In der eigentlichen Kampfzone stän¬
den etwas weniger als 3 Millionen Franzosen.

Tie Wirtschaft !. Auswirkungen
unserer Offensiven.

' ' (Schluß .) LFP
Mit dem Einsetzen der deutschen Offensive im Westen

im Frühjahr 1918 -zeigten sich von neuem die schon be¬
kannten Erscheinungen. An der Neuyorker Börse
schlug die Stimung um, und am Londoner Effekten¬
märkte gingen die Kürse der wichtigsten Papiere eben¬
falls schnell zurück . Die 387 amtlich notierten Haupt¬
papiere des Londoner Marktes verloren im Mai 1918.
gegen den gleichen Monat des Vorjahrs 2 Milliarden
Mark , gegen den Mai 1916 414 Milliarden an Wer ».
Die Fmcmzschwierigkeiten der englischen Regierung näh -,
lnen zu . Die Bemühungen des Schatzkanzlers zu An¬
fang Juni ds . J 's . , 1 Milliarde der einzulösenden Zins¬
scheine der Kriegsanleihen in Kriegsschatzscheine umzu¬
tauschen, sind ein Zeichen sinkender Kauflust am eng¬
lischen Kriegsanleihenmarkt . Von Anfang Januar bis
Ende Mai ds . Js . sank die Devise (Wechsel auf auslän¬
dische Städte ) London von 21 auf 19,90 , Frankreich von
78,60 auf 73,50 , Italien sogar von 54 auf 46,50 . Die
französische Regierung hat immer größere Mühe , ihre
Schatzwechsel im Publikum unterzubringen . Die Vor¬
schüsse der Bank von Frankreich -an den Staät belie¬
fen sich in einer einzigen Woche, vom 28 . März auf
den 2 . April 1918 , auf nicht weniger als 640 Millionen
Mark . Wöchentliche Vorschüsse in solcher Höhe sind jetzt
-Alltäglichkeiten . Die Noten der Bank von Frankreich
sind heute nur noch mit ungefähr 12 Prozent durch
Gold gedeckt gegen mehr als 70 Prozent zu Beginn
des Kriegs ! Das französische Kapital hat kein Ver¬
trauen mehr zu der Zahlkraft des Staats , was sich auch
in einer schnelleu Flucht großer Summen nach dem neu¬
tralen Auslande äußert . Wer hätte je gedacht , daß die
Vereinigten Staaten zu Valutaanleihen greisen müßten?
Das Ansehen des angelsächsischen Kredits hat dadurch
in: neutralen 'Auslände eine schwere Einbuße erlitten.

Bedenklich für die Westmächte , besonders für Frank¬
reich , ist auch der starke Verlust fruchtbarer laudwirt-
scb aftli -ch er Gebiete. Seit März d . I . hat Frank-
r ich große Landstriche (6800 GeViertkilometern) mit rei¬
chem Getreidebestand, mit Weinbergen und vielem Vieh
eingebüßt . Die französische Bevölkerung kann schon
längst nicht mehr aus der eigenen Ernte ernährt wer¬
ben . Jeder , Landverlust trifft daher die französische Nah-
.rungsmittelversorgung besonders schwer . Frankreich ist
heute mit seiner Ernährung im höchsten Maße von über¬

seeischen Zufuhren abhängig . Ferner , chqt die Früh -;

Amtsblatt für Pfalzgrafenrveiler. 1V18.

sahrsofsensive 191 ? d as bedeutende Industrieg 5 iet
des Pas de Calais lahmgelegt . Seit März d . I . liegen
die großen Kohlenzechen von Bsthune unter dentstwm
Feuer . Ihre Erzeugung «nuß entweder ganz aufgebbrt
haben , oder doch, derart ins Stocken geraten sein, daß
sie für die französische Kriegsindustrie nur noch un¬
wesentlich in Betracht kommt . Diese muß also , wenn
nicht sehr umfangreiche Vorräte angesammelt worden sind,
in eine peinliche Krise geraten.

Tie schlimmste Offensivwirkung für die betroffenen
Länder , besonders wieder für Frankreich ist der große
Verlust an Arbeitskräften. Schon bis zum 1.

März 1918 hatten die Mittelmächte 3 450 000 Gefangene
gemacht . Diese Zahl überschritt die Gesamtzahl der männ¬
lichen Erwerbstätigen Schwedens, Norwegens und Däne¬
marks um mehr als eine halbe Million . Darunter hat
besonders Frankreich Zu leiden, dessen Bevölkerung wäh¬
rend des Krieges ziffernmäßig unter die italienische Be¬

völkerung gesunken ist.

Grtzy über den Völkerbund.
Amsterdam , 20 . Juni . (Reuter.) Viscount G r c y,

der vormalige Staatsminister des Auswärtigen , hat eine

Broschüre über den Völkerbund geschrieben , in der er

sich nach einem ausführlichen Lob der Verbündeten Un¬

schuld ( !) zu denen wendet, die der „Läuterung " be¬

dürfen . Die „deutsche Militärpartei " sei unbedingt ein

Gegner dieses Planes . Daran wird sich nichts ändern,
wenn nicht im Deutschen Reiche die Ueberzeugung Raum

gewinnt , daß die auf Recht und Verträge gegründete
Sicherung besser ist als die Gefahren des Willens zur
Macht . Die Militärpartei , ihre Politik und ihre Ideale
müssen daher aus ihrer Machtstellung verdrängt werdeir.

Diese Bedingung sei von dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten , die von allen kriegführenden Staaten am wenig¬
sten erschöpft sind, angenommen worden . Sie finde sich
auch bei den Regierungen der Verbündeten , oder werde
von ihnen am Ende des Krieges vertreten werden . Auch
unter den Mittelmächten habe Oesterreich - Ungarn
sich zur Annahme eines dahingehenden Vorschlags bereit
erklärt . Es bleibt nur der Widerstand Deutschlands.
Deutschland werde aber finden, daß seine friedliche Ent¬

wickelung der Erweiterung durch Krieg vorzuziehen ist.
Ein Bund , wie Wilson ihn wünscht, müsse Deutschland
cinschließen.

Die zweite Bedingung bestehe in der Bereitschaft
der Regierungen und Völker, eine gemeinsame Abgren¬
zung ihrer nationalen Betätigung und die Uebernahme
unbequemer Verpflichtungen sich auserlegen zu lassen.
Kleinere und schwächere Nationen werden Rechte haben,
die von dem Bund geachtet und aufrecht erhalten werden
müssen . Starke Nationen m "

sseu da a ll per Pt n.
ihre Interessen gegen die schwächeren mit Gewalt

.geltend zu machen. Alle Staaten müssen auf das Recht
verzichten, bei jeder Streitigkeit zur Gewalt zu greifen,
bevor andere Verfahren , wie Regelung durch Konferenzen,
-oder wenn erforderlich durch Schiedsgerichte, versucht wor¬
den sind . Die Verpflichtung besteht darin , daß wenn
iraend eine Nation diese Beschränkung nicht einhaften
wolle , die übrigen Nationen insgesamt ihre vereinte Macht
gegen sie werden gebrauchen müssen.

Der wirtschaftliche Druck, den ein solche«
Bund ausüben könnte, würde ein sehr mächtiger sein.
Man muß sich darüber klar sein, sich dawider einigen,
daß die Nichteinhaltung vder der Bruch der Verein¬

barungen einen vder mehrere Staaten , nicht etwa alle
oder nur einen von den anderen , davon entbinden wird,
die Vereinbarungen durchzusetzen . Wenn diese Bedingung
nicht eingehalten wird , hat das Ganze keinen
Wert.

Wir sind jetzt im vierten Kriegsjahr . Tie Unwert

düng wissenschaftlicher Erfindungen während des Krieges
hat ihn von Jahr zu Jahr schrecklicher und vernichtendes
gemacht . Wenn in 20 oder. 30 Jahren ein neuer Krieg
kommt, wie wird er sich gestalten ? Die Erfindungen
können nicht auf eine Nation beschränkt bleiben und ihn
Ziel völliger Vernichtung wird später sogar noch voll¬

ständiger erreicht sein als in diesem Krieg . Die Deutschen!
stehen diesem Gedanken nicht fremd gegenüber. Abev
soweit ich sehen kann , wollen ihre Führer künftige
Kriege vermeiden, indem sie die deutsche Herrschaft
für immer aufrichten. ( !)

Ter Frieden kann niemals durch die Herrschaft eines
Landes aufrecht erhalten werden . Tie Errichtung und



Erhaltung
' eines Völkerbunds , wie ihn Wilson befür¬

wortet hat , ist wichtiger und wesentlicher zur Erhaltung
des Friedens als irgend eine aktuelle Friedensbedingung,
die diesen Krieg beenden kann. Auch die beste Friedens¬
bedingung wird wenig Wert haben, wenn nicht die künf¬
tige» Beziehungen der Staaten die Pflege des Mili¬
tarismus in irgend einem Staat verhindern . Die Ver¬

einigten Staaten und die Verbündeten können die Welt
nicht vom Militarismus erretten , wenn nicht Deutschland
aus diesem Kriege gelernt hat . Und sie werden weder die
Welt noch sich selbst durch einen völligen Sieg über
Deutschland retten , bevor auch sie gelernt haben,
daß der Militarismus der tödliche Feind der Mensch¬
heit geworden ist.

*

Grey ist 'der alte Fuchs geblieben. Den Weltkrieg
verdankt die Welt in erster Linie Grey : ^

er hat ihn
mit angezettelt und mit großem diplomatischem Geschick
seit Jahren vorbereitet . Allerdings hat der Krieg

' einen
anderen Verlauf genommen, als Grey sich vorgestellt
hatte , denn in jener denkwürdigen Sitzung des englischen
Unterhauses , in der die Kriegserklärung an Deutschland
beschlossen wurde , sagte Grey : „Großbritannien wird
wenig mehr leiden, ob es sich am Krieg beteiligt oder ihm
ferne bleibt .

" Der Krieg erschien angesichts der gropeu ,
Zahl der Verbündeten dem englischen Hochmut nicht mehr
als eine Sportbetätigung für^ ie englische Flotte zu sein.
Jetzt lauten die Worte Greys anders : jetzt wünscht er , j
daß Deutschland nachgeben und auf die Frucht seiner
Siege verzichten solll. Es soll sich des „Militarismus"
d . h . seiner Heeresmacht entledigen, dann könne der „Völ¬
kerbund" nach Wilsons Absichten begründet werden . Grey
spricht aber mit keinem Wort davon, daß England sich
seines „M arinismus" d . h . seiner Flotte entledigen
wolle . Das ist natürlich ganz etwas anderes . Wie es

übrigens um die von Grey gepriesene „Sicherung durch
Recht und Verträge " bestellt sein würde, davon Haben die

fortgesetzten brutalen Völkerrechtsverletzungen Englands
und Amerikas einen Vorgeschmack gegeben.

Der Krieg zur See . ^
Amsterdam, 20 . Juni . Ein hiesiges Blatt meldet !

aus Rotterdam , daß der holländische Dampfer „Alcor " !
13551 BRD . ) bei Halifax gestrandet ist . Dieser Damp - j
fer gehörte zu den von Amerika requirierten Schiffen. ^

Paris,
'20 . Juni . (Havas .) Der Transportdampfer j

„Santa Düna " , der unter Bedeckung von Biserta nach
Malta fuhr , und Soldaten , sowie eingeborene Arbeiter
an Bord hatte , wurde in der Nacht zum 11 . Juni,
lohne daß ein Feind bemerkt worden war , torpediert und ^
versenkt . Von den 2150 an Bord befindlichen Personen
wurd en 1513 gerettet.
sP ^ dTotterdairr , 21'

. Juni .
' Der englische Dampfer

^,H
'oron Bridge " (2420 T .), der holländische Dampfer

„ Kieldrecht " (1284 TI und der italienische Dampfer
„Marconcelli " wurden torpediert.

Die Ereignisse im Westen.
Berlin , 21 . Juni . Wie hoch sich der Materialeer-

lust der Entente im Westen in den Monaten März
-bis Juni beläuft , geht aus folgenden unvollständigen Zu-
ffammenstellungen hervor : An der Nationalstraße St.
Quentin — Paris erbeuteten die Deutschen fünf aus¬
gedehnte Munitionslager inPosieres, rollendes Ma¬
terial mit allein 20 Feldbahnen und Lokomotiven, in
Ham , Noyon und Rohe große Lager aller Art,
beiFere en Tardenois große Parks mit allerlei
Art Ersatzteilen amerikanischer Ärbeit , außerdem Pionier¬
parks von riesigen Ausmaßen , Bekleidungs- und Aus -,
rüstungsmagazine und Verpflegnngslager . Auf dem dor¬
tigen Güterbahnhof nahmen wir vollbeladene Züge , in
demselben Ort ein Munitionslager mit einer halben
Million Schuß Artilleriemunition , dazu die Lager mit
Gasmasken , Handgranaten , Minen , Kohlen und Brenn¬
stoffen . Bei Fismes gelangten wir in den Pesitz
von zahlreichem Eisenbahnmaterial , Munitions - und Pro¬
viantmengen , sowie einer vollständig unversehrten Ba¬
rackenstadt. Südwestlich Fismes fanden die Deutschen
zwischen Chery und Mareuil ausgedehnte Feldlager.
In der Aisneniederung wurden reiche Proviant¬
lager und beladene Züge vorgefunden, bei Magneux
ein völlig ausgerüsteter Flughafen mit 13 Flugzeug¬
hallen und 20 flugsertigen Apparaten mit allem dazu
gehörenden Material . Im Schloß Courville fiel ein
riesiges Lazarett mit vielen Hundert Betten in die Hände
der Deutschen.

Plötzliches Erstaunen.
Bern , 21 . Juni. Nach dem „Pays" hat die Bil¬

dung eines Verteidigungsausschusses von Paris nicht
zur Hebung der Stimmung beigetragen . Man nahm
mit plötzlichem Erstaunen wahr/daß nach vier Kriegs¬
jahren die VertK ' -nng der Hauptstadt noch nicht ver¬
wirklicht sei.

Der Krie ? mit Italien.
WTB . Wien , 21 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:

Der Feind setzte seine Anstrengungen , uns die westlich
der Piave erkämpften Erfolge wieder zu entreißen , auch
gestern mit unverminderter Heftigkeit fort . Seine Opfer
warm mermals vergebens., Alle Anstürme bra¬
chen an dem unerschütterlichen Widerstand
unserer heldenhaften Truppen zusammen.
Zu besonderer Wucht steigerte sich das Ringen auf der
Karsthüchsläche vor. Montello , wo in den flüchtig auf¬
geworfenen Berichanznngen die Divisionen des Feldmar-

srbaOeutnants Ludwig Goiginger ^ turmwelle auf
Sturmwelle zerschellte. Ueberall stand Mann gegen
Mann im Handgemenge. Auf einer Frontbreite von nur
2 Kilometern ballte der Feind SturmtrnPPen in der
Stärke von 8 Regimentern zusammen, um den Wall un¬

serer Braven ins Schwanken zu bringem Gewaltiger
Kräfteverbrauch zwang den Italiener , Reserve auf Re¬

serve in die Schlacht zu werfen. Neben großen bluti¬

gen Verlusten nimmt auch seine Einbuße an Gefangenen
täglich zu. So wurden am vorletzten Gefechtstage aus
dem Montello allein 3200 Gefangene eingebracht, davon
2000 durch das ungarische Infanterieregiment 139 . An
der Gebirgsfront herrschte gestern Artilleriekamps vor.

Der italienische Bericht.
WTB Rom . 20 . Juni . Heeresbericht: Auf dem Montells

und längs der Piave geht die Schlacht erbittert und ununter¬
brochen weiter. Gestern abend schlugen wir den Feind nördlich
der Eisenbahn nach Montcbelluna zurück und brachten so die
ganze Angriffsfront zum Zurückweichen gegen den Vorsprung
nordöstlich des Montello. Hier machten wir 1225 Gefangene
und erbeuteten zahlreiche Maschinengewehre . Längs der Piave
war der Kampf , der vom Feinde mit entschiedenem Schwung
geführt wurde, von den Unseren mit großer Tapferkeit fort¬
gesetzt und In den ersten Linien sehr erbittert. Der Gegner
wars gestern nachmittag zahlreiche frische Kräfte in den Kamps
und es war ihm gelungen , an der Front bei Zenson etwas Ge¬
lände zu gewinnen. Er wurde aber schnell zum Stehen gebracht,
und durch unsere Truppen und die schnell herbeigeeiltcn Kräfte
zum Zurückweichen gezwungen . Durch energische Gegenteiian-
grifie gelang es unseren Truppen , den Kampfabschnitt südwestlich
von San Dona stark zu verkleinern . 513 Gefangene blieben
in unserer Hand . Tschechoslowakische Abteilungen brach¬
ten den ersten Tribut ihres Blutes dar für die edlen Grundsätze
für Freiheit und Unabhängigkeit , für die sie an unserer Seite
Kämpfen . Auf der Hochfläche von Asiazo nahmen französische
Abteilungen dem Feind die S . eiiungen von Bertigo und Penner
und machten 102 Gefangene . Unsere Truppen eroberten den
Cos o rmgaberg wieder ganz zurück , wobei sie noch ungefähr 100
Ersareene machte -.' . Feindliche Angriffe auf den Cornoberg wurden
zurück . efch

'.ag .' !: .

Bieres VE THge.
Getrsidslisferrmg au Oesterreich.

Berlin , 21 . Juni . Aus militärischen Gründen
sind 5000 Tonnen Brotgetreide von Deutschland an
Oesterreich geliefert worden , das sich zur Rückgabe bis
spätestens 15 . Juli verpslichtet hat.

Gegen den deutschen SprnHmrterriH
't.

London , 21 . Juni . (Reuter . ) In einer Red ? in
Indianapolis vor dem demokratischen Staatskom ent
drang der Vizepräsident der Bereinigten Staaten , Mer¬
schall , auf die Abschaffung der deutschen Sprache als
Unterrichtsfach in den Staatsschulen.

Dis Flucht aus Amerika.
Köln , 21 . Juni . Wie die „ Kölnische Ztg .

" er¬
sähet, haben über 100 000 in den Vereinigten Staaten
von Amerika lebende frühere russische Untertanen eins
Eingabe an die amerikanische Regierung gerichtet, in
der sie um die Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland bit- -

ten . Diese Bitte ist von der amerikanischen Regierung!
abgeschlagen worden mit der Begründung , daß! die Ge- !
suchsteller erst ihrer militärischen Verpflichtung nachkom - j
men müßten . Eine große Anzahl russischer Juden ist dar¬
auf nach Kanada geflohen.

Reichstag«
Berlin, 21 . Fmn.

Abg . Bartschat (F . B .) hagt nach Aufhebung des ver¬
schärften Belagerungszustandes in Ostpreußen. -

General v . Wrisberg sagt erneute Prüfung dieser An¬
gelegenheit zu .

!
'
Abg . Erzberger ( Z .) wünscht Maßnahmen zur Verhii -?

tung unbilliger Harten kriegswirtschaftlicher Organisationen bet
der Erfassung landwirtschaftlicher Erzeugnisse , namentlich von'
Milch- und Buttererzeugnissen im Allgäu.

Unterstaatssekretär Frhr . v . Braun: Möglichste Schonung!
wird geübt werden. Allerdings sind die Verbände ihrer Ab¬
lieferungspflicht nicht immer nachgekommen.

Aus Anfrage des Abg . Sildekum (Soz .) antwortetet
Direktor im Auswärtigen Amt Kriege: Für das Urteil gegen
drei Deutsche in Genua besteht auch nicht der Schatten eines
Beweises.

Stuttgart, 21 . Juni.
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer stand der Etat

der Hüttenwerke und teilweise der Salinen zur Beratung . Alle
Redner kramten ihre Genugtuung über den günstigen Abschluß
der Hüttenwerke ausdrücken, die eine Folge des Krieges ist.
BerichterstatterGraf konnte feststellen, daß in dem größten
unserer Hüttenwerke , in Wasseralfingen , eins Modernisierung
vor sich gegangen sei , sodaß die Leistungen der dortigen Wälz-
und Preßwerke nahezu an die von Krupp hsranreichen . Abg.
Wieland (Natl .) sprach sich für einen gemischt -wirtschaftlichen
Betrieb aus und unterzog die Bilanzaufstelllmg einer Kritik,
weil sie einer kaufmännischen Prüfung nicht standhalie. Me
Abgeordneten Ne i che l lSoz.j , Feil (Ztr.) , Fischer (Bp .)
und Dr . Rübling (B . K .) hatten jedoch starke Bedenken
gegen einen gemischt - wirtschaftlichen Betrieb , ebenso der Finanz¬
minister, der es an sich zwar billigte , wenn neben den rein
privatmirtschaftlichen Unternehmungen, die wohl auch lange Zeit
nack dem Krieg herrschende Betriebsform in unserem Wirt¬
schaftsleben bleib -- erden , noch eine gemischt - wirtschaftliche Un¬
ternehmung unserem Wirtschaftsleben eingegliedert werde; aber
bei der Schaffung von gemischt -wirtschaftlichen Betrieben denke
er zunächst an neu zu gestaltende Unternehmungen. Der
Grund , Laß man zu einer ausschließlich kaufmännischen Buch¬
führung bei den Hüttenwerken nicht übergegangen sei , liege in
der Tatsache des <̂ "*'>-echts . — Direktor v . Rösch zerstreute
die Besorgnisse , ? : mit einem Aufwand von 4Hz Millionen
Mk . erstellte Pi . in Wasseralfingen nach dem Krieg
außer Bel '

gest ^ , . . .cdm müsse.

Unsere Zeitung bestellen!

Wdemmck
AlUrsrMs, S2 . Juni i » 8

* Tie Silberne Verdienstmedaille wurdeverliehen
den Kraftfahrer Heinrich dNaller, Flaschner h i e r.

Der Billrtverkauf zu der morgen statifindenden Wohl«

2 Uhr — Es sei nochmals daran * hingewiesei ' , daß der
gesamte Ertrag der Vorstellung durch das N : s. - L«z . Nagold
der Ludendorffspende zngeführt wird.

8 Sitzung - es Grmeinderats vom 20. Juni 1918.
Der Vorsitzende Sradtschultheiß Welker berichtet zunächst
wegen der in den Stadtwaldungeo , hinsichtlich der diesjähri¬
gen Beerenernte zu treffenden Maßnahmen . Es wird be¬
schossen , bas Sammeln von Heidelbeeren ab 5 . Juli , das
Sammeln von Preißelbeeren ab 5 . Aua . zu gestatten . Wie
im Vorjahr ist in den vorderen Waldungen mit Stadtwald
Priemen das Beerensammeln nur hiesigen Einwohnern er¬
laucht, die übrigen Hinteren Waldbezirk : sind auch für Aus¬
wärtige gegen Lösung eines Äusweiascheines zugänglich ; zu
diesen Beschränkungen srehl sich d e Stadtverwaltung durch
die Sammelverbot : anderer Gemeinden veranlaßt . Ober¬
förster Pfister Ringt den Entwnst des Waldwirlschasts-
plancs für die Wttlschafrsperiode von l 914 23 zur Vorlage
uno Aeratung Aus demselben sei hervorgehsbcn, dsß der
StädtisckeWaidbesitz '. ine erir .rgsfäh g -Fläche von 1037Hektar
umfaßt . Die Jahrcsnutzung ist mit 5060 Festmctec ein¬
gestellt , gegen 4400 Fm . bisheriger Nutzung . An Kultur¬
kosten ist ein JahreSaufwand von 3000 ^ — an Wegbau¬
ten ein solcher von 3000 — vorgesehen . Der Rund-
hölzerbeßand verteilt sich auf die einzelnen Holzarten wie
folgt : Fichten 43ft « Tannen 35 °

« Forchen 20V» Buchen
und andere Laubhölzer 2o/ ->. An der bisherigen Umtriebs¬
zeit von 120 Jahren soll festgehalten werden . Nach längere«
eingehenden Ausführungen von Oberförster Pfister wird der
Wirtschaftsentwurf in seiner vorliegenden Form gutgehei¬
ßen ; derselbe ist noch zur Prüfung und Genehmigung der
Kgl . Forftdireklion vorzulegen. Ein stattgehabter Akkord

zur Veifuhr, dem Sägen und Spalten von 88 Rm . Brenn¬
holz für die stödt. Gebäude findet Genrhmiguug.

— Rezeptzwang ist vom 9 . Juni ab auch für
baumwollene Verbandwatte eiugeführ

't worben.
Die Verkäufer Werder: deshalb gewarnt , baumwollene
Verbandwatte ohne ärztliche Verordnung abzugeben, da
sie sich sonst strafbar machen.

— Beim Einmachen von Früchten sollen keine
Zink- oder verzinkte Kessel verwendet werden, da das
Zink beim Kocher: ins Fruchtmus übergeht und dieses
ungenießbar und gesundheitsschädlich macht. Geschirre
von verzinntem Weißblech sind dagegen wohl zu ge¬
brauchen, ebenso natürlich Zinngefäße , — wo solche noch
vorhanden seii: sollten.

— Bindegarn für Flachsaubauer. Tie Kriegs-
rohstoffabteilnng hat gestattet, den Flachsanbauern des
Jahres 1917 5 Prozent vom reinen Fasergewicht (bet
18 Prozent Fasergehalt des abgelieferten lufttrockenen
und gerösteten Flachsstrohs ) zu liefern . Ta vom Hektar
etwa 3000 bis 5000 Kg- Flachsstroh oder 540 bis 900

Kg . reine Bastfasern geerntet werden, kämen 27 bis 45

Kg . Bindegarn auf den Hektar. Der Preis beträgt 8
Mark für 1 Kg . ab Berlin . Anträge sind an die Kriegs-

Flachs zu richten.
— Der längste Tag ist heute am 22 . Jum mit

einer Zeitdauer von 16 Stunden ll Minuten . Die Sonne

geht 6 . 19 Uhr auf und sinkt 9 .30 unter den Horizont,
— KnüstausstslUme - . Irr den Monaten Mai,

Juni und Juli 1919 wird
"

in Stuttgart eine große
allgemeine Deutsche Kunstausstellung stattsinden.

' ep . Teuerungszulage» für Organisten . Nach)
einem Erlaß

' des Eo . Konsistoriums soll auch! den Orga - ,
nisten, soweit dies nicht in den einzelnen Archengemein -'

den schon geschehen ist, allgemein eine Teuerungszulage
gewährt werden und Mar bis auf weiteres nicht unter.
30 Prozent der vor dem Krieg festgesetzten Organistenbe-
kohnung . Außerdem sind die Bezüge bei vermehrter
Dienstleistung während des Kriegs und im Urlaubsfalk!
besonders geregelt worden.

— Das Bargeld auf die SMrkaffe . Wie ge¬
fährlich es ist, Bargeld zu Hause zu verwahren , zeigen
zwei Diebstähle , die in den letzten Tage :: vorgekoM-
men sind. In Münsingen wurden einem Sölder 1500
Mark Bargeld und 30 Mk . Silbergeld , in Mthettgstetp
einem Bahnwärter eine eiserne Kassette mit 1230 Mk . ,
Papiergeld gestohlen. Beim letzten Diebstahl vermutet:
man als Täter einen Kriegsverwundeten , der in der
Nähe beobachtet wurde . Die hohen Beträge sind für
die kleinen Leute ein schwerer Verlust und mahnen all¬
gemein, das Geld aus die Sparkasse Zu verbringen.

— IV996 Wohnungseinrichtungenfür Kriegs-
gstraute hat die sächsische Regierung nach dem „Tag"
beim Verband sächs. Möbelfabrikanten in Auftrag ge¬
geben .

'
— Die heutige Lebenshaltung. In Frank¬

furt a . M . wurden Berechnungen über die Lebenshaltung
durch das statistische Amt angöstellt. Während 1913 eins
Familie aus mittleren Bürgerkreisen zu sechs Köpfen für
Nahrungsmittel im Tag 4 .55—5 Mark ansgeben müßte,
benötigt sie jetzt täglich 11 .25 Mk . In Arbeiterkreisent
werden heute viel höhere Summen für Lebensmittel an*
gelöst) als in den Kreisen des MittKstgnhes . .



- Ealrv , 21 . Juni . Las gestern Nachmirtsg ausge¬
brocheneGewitter entlud sich mit großer Heftigkeit über

die Stadt und Umgebung. Der Regen fiel wolkenbruchartig
und war mit Hagel »erwischt . Glücklicherweise waren

die GAloßen nur klein , so daß der Schaden nicht besonders

groß ist . In Stammheim wurde während des Gewitter-

die Frau de« im Felde stehenden Maurers Roller vom

Blitze erschlagen. Sie hefand sich ans dem Felde
und suchte mit noch einigen anderen Leuten Schutz unter

einem Holunderbusch. Leider verließ sie den Platz, um sich
unter einen großen Baum zu begeben . Kaum stand sie da

selbst unter , als ein Blitzstrahl in den Baum fuhr und sie

auf der Stelle tötete . Dieser Fall ist eine neue Mahnung,

sich bei Gewittern unter keinen Umständen an den Stamm

deS Baume- zu stellen und überhaupt Bäume zu meiden.
* Arrudenstadt , 20 . Juni . ( Schließung einer Bäckerei .)

Die Bäckerei einschließlich des Mehl- und Dackwarcnverkaufs
deS Bäckermeisters Ernst Haab hier ist für die Zeit dom

23 . Juni bis 6 . Juli je einschließlich wegen Abgabe vvn

Backwaren ohne Brotmarken geschlossen worden.

j -) Baihingen a . E . , (Vom Blitz erschla¬

gen .) Gestern wurde der auf dem Feld beschäftigte 19jäh-

rige Emil Kinzinger von Enzweihingen , Sohn des Ei 'en-

bahnzugführers Friedrich Kinzinaer . vom Blitz getötet.

Motttveil , 21 . Juni . (Teure Fohlen .) Die

vom 9. landwirtschaftl . Gauverbänd aus dem Ausland be¬

zogenen 29 Wallachsohlen (2jalhirige, starke Tiere ) wur¬
den an 'Verbandsmitglieder versteigert . Die Fohlen wa¬

ren durchweg ganz hervorragender Qualität .. Die Ver¬

steigerung verlief außerordentlich lebhaft . Der Höchsts

Preis betrug 7625 Mk . , der niederste 3175 , der Durch¬
schnittspreis 5350 Ml per Sohlen.

Vermischtes.
Abschlag auf einen Zug . In der Nähe des Bahnhofs Haltern

Westfalen) wurde nach der „Köln. Bolksztg.
" gegen den nach

Hamburg fahrenden V-Zug eine Handgranate geschleudert, die
den Zug nicht traf . Der Zug hielt sofort , die Verbrecher
konnten aber nicht gefaßt werden.

Explosion . Am 21 . Juni vormittags ereignet« sich in den
Geschäftsräumen der Bioskop-Film-Gesellschaft in der unteren
Friedrichstraße in Berlin wahrscheinlich durch Entzündung der um.-
herliegenben Films eine Explosion , die einen starken Brand
verursachte. Alle Räume des vier Stockwerke hohen Hauses
sind vollständig ausgebrannt . Die in den Räumen beschäftigten
18 Personen sind sämtlich verbrannt , außerdem sind 8 Personen
schwer verletzt . _ _

Sonntagsgedanken.
Werden . ^

' Vor jedem steht ein BW, des, das er werden soll;
So N staZ nicht ist, ist nicht sein Friede voll.

R sickert.

Der Einzelne wird sein L "ben lang die Pflicht haberi
anderen zu dienen, wo er kann und diese dienende Liebe
ist eines der Mittel , durch welche er sich bindet.

L a g a r d e.

Mutmaßliches Wetter.
Eine ausgedehnte Störung beherrscht trotz ver ./^ l-

nismäßigen hohen Luftdrucks die Wetterlage . Um Sonn¬

tag und
'

Montag ist anfangs noch vorwiegend bedecktes

und mit Niederschlägen verbundenes , dann allmählich

aufheiterndes Wetter zu erwarten . (SC 'B .)

Letzte Nachrichrev.
Rer Merrkhsrlchi.

L. TB . Berlin, 21 . Juni abends . (Amtlich.) An den

Kampffronten nichts Neues .
i

LTD. Berlin, 22 Juni . Wie^ F^ ffmter
' '

Zei
tung meldet, teilte Lord Curzon nach einem Londoner Ha-
vasbericht mit , daß mit Rücksicht auf die veränderteLage
in Jrrland die Regierunggenötigtsei, ans ihre Hommer«-
le Politik zu verzichten.

WTB. Amsterdam, 22 . Juni . Allgemeen Handelsblad
meldet aus London : Tie Erklärung Lord Curzons im
Oberhaus, daß die Einführung von Homerule und der
Dienstpflicht in Irland vorläufig unmöglich sei, kam zwar
nicht unerwartet , hat aber in den Wandelgängen des Par¬
laments großes Aufsehen verursacht.

* Berlin , 22. Juni . Die natl .-lib . Fraktion des Reichs¬
tags hat einstimmig beschlossen, zum Etat des Auswärtigen
Amts den Antrag einzubiingm . den Reichskanzler zu er¬
suchen, baldmöglichst einen Ausschuß zur Prüfung der

Frage einer organischenReform des Auswärtigen Amts
einzusetzen, in den außer Mitgliedern des Bundesrats und
des Reichstags und Vertretern des Generalsstabs und Ad¬
miralstabs auch Vertreter des am Ueberscehandel beteiligten
Kaufmannsstandes und der deutschen Exportindustrie zu
berufen wären.

Truck und Verlag derW. Rieker'schen Buchdruckerei Altrnstcix.

Für die Echristlciturg rercwiwoitüch : Ludwig 2kuk.

Die Rückständigen werden aufgefordert , inn

ftens einen Anzug abzuliefern . Nach Ablauf die

Bestandsaufnahme und Enteignung skmlicher Anz

zu belafsende Mindestmaß hinaus im Besitz der

Die Nachprüfung der Bestandsaufnahme «n

jägermannschaften erfolgen.
Nagold, den 22 . Juni 1918.

mlteufteiz.

WrniS -PttKeigttnii

Am kämmenden

Montag , den 24 d. Mts . nachm. 2 Uhr

werden folgende Gegenstände in meinem Hause öffentlich versteigert ge¬

gen Barzahlung:
2 Kleiderkästen , 2 Waschtische, 2 kleinere

Tische . 2 Nschttischle, 1 Bettlade mit Bettrosch
«nd Unterbett , 1 Amerikaner-Sessel mit Hand
arbeil, 2 Ofenschirme an« Blech und Handarbeit,
L Handtnchhalter, 2 Sessel . 4 Gallerten . 2 kessere
Spiegel , 1 großer Waschkork mit Dockes, braun,
«nd allgemeiner Hansrat

Ehr . Bur - Hard sr.

/ Ar//

Martin Bertram
Möbelfabrik Augsburg.

Glimmikragcn
alte , zeinssevk, kaust Nvd repariert

Kettle , (Seeger, Badeanstalt.)
Sibzirgedr« vormittags.

Der neue amll . Taschcnfahrplan
Gültig vom IN . Mai ab

— Preis « 0 Pfg . —

ist zu haben in der

W . RieLer '
schen Buchhdlg . , Altensteig.

Altensteiz.
fl Feinste

Murmelnde
ist wieder ringetroffen und wird ohne
Marken abgegeben

« . Beeri.

Euch?
williges, ehrliches

Ulädchen
für ein Geschäftshaus nach Bitblingen.

Näheres bei
C. W. Lntz

Stadtpfieger a. D.

Suche nach Pirmasens (Rhein- !

Pfalz ! ein ehrliches, fleißiges

Dienstmädchen!
Eintritt 15 . Juli , eve-ck. etwas-
ipäier . Meldungen sind zu richten tüchtig und pünktlich, bewandert in

an ; Haushaltung, auf 15. Juli oder 1.

Ara» Fabrikant ! August wegen
" ' "atung der

Johanna Vuchholz Vorgängerin , in K. ;erl. Haus
nach Reutlingenge,n °yt.

Zweibrückerstr.

Suche
ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
auf 1 . oder IS . Juli , nicht unter
18 Jahren . Gute Behandlung zu-

Gesangbücher
sind zu haben in der

W . Rieker'sche« Buchhdlg.

Frau V -rlasSbuchhäud — ge»chert

Hebsacker
z . Zt . Pfalzgrafeuweiler

bei Zimmermstr . Roller.

Trau Ackermann
Metzgerei, Gaouftatt,

BrSSenstr . 11.



Verfügung
des stellt, . Generalkommandos XIII. (K.W ) Armeekorps

Unter teiweistr Abänderung der Verfügung des stell» . General¬
kommandos vom 12 . Mai 1916 ( Staatsanzeigec Nr . 111 ) betreffend den
Schmuggel von Briefen, Postkarten ufw . bestimme ich auf Grund deS
ß 9 b des pr Belsgerunüszustandgesetzes vom 4 . Juni 1851 in Ver¬
bindung mit Art. 68 der Reichsverfassung wre folgt:

8 1 -
Wer es unbefugt unternimm ! , Briefe, Postkarten oder schriftliche

oder gedruckte Aufzeichnungen , die Briefe oder Postkarten zu vertreten be¬
stimmt ' sind, unter Umgehung des ordentlichen Postweges von oder nach
dem Ausland über die Reichsgrenze zu bringen, wird mit Gefängnis
bis zu eüieui Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder auf
Geldstrafe bis 1500 Mk . erkannt werden.

8 2.
Reifende , die die Reichsgrenze überschreiten , sind verpflichtet , alle

Schriften, Drucksachen oder Aufzeichnungen die sie bei sich führen ober
in ihrem Gepäck befördern , an der Grenzstelle vorzulsgen, desgleichen et¬
waige Umschläge, Pakete, Koffer , worin solche Schriften usw . amtlich vor¬
schlossen sind . Dasselbe gilt für Karten, Zeichnungen technischer Art,
Pläne, Geländeabbildungen, Films oder sonstige bildliche W edergaben
von Gegenständen.

Wer es ungeachtet einer Aufforderung einer Milllärperson oder eines
Beamten des Grenzschutzes unterläßt , die in Absatz 1 bezeichncten Gegen¬
stände vorzulegen , wird m t Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft . Sind
mildernde Umstände vorhanden, fo kann auf Haft oder auf Geldstrafe
dis 1500 Mk . erkannt werden.

Mit der gleichen Strafe wird bestraft , wer es unternimmt, Gegen¬
stände der in Absatz 1 bezeichneten Art unter Umgehung der Grenzüber¬
wachungsstelle oder unter Irreführung einer Militärperson oder eines
Beamten des Grenzschutzes von oder nach dem Ausland über die Reichs-
grenze zu bringen.

Stuttgart , den 18 . Juni 19 ! 8.
Der stellt», kommandierende General

von Schäfer.

Grömbch

« Verloren Z
ging am 23 . Mai von G ömbach
bis zur Grrrwr '

.ler Brücke oiu
Triff

Um Rückgabe bittet
Wurster z. Hirsch.

Atteustclg.
Ich habe in dem von mir e ^wor-

benen G . Ziefle 'scheu Hanfe pr.
Juli eine größere

Wohnung
sowie eine»

Laden
mit Wohnung

beziv . das ganze Haus

zu vermieten
Paul Iannasch.

Dresdner Dank >
Ligenkapitat : 340 Millionen Mark W

filiale Stuttgart >
hauptgelchSN:
Schlohltrahe18

vepolitenkallen:
könlgltrahe 35

Llannltatt : königltr . 54
wir nehmen jederzeit

Bareinlagen
ru günstiger Vermittlung entgegen.
NSHeres Ilt an unteren Schaltern oder

auk Munich lchrlttlich ru erfahren.

Im - großen Saale vom » grünen Baum'
steig, Sonntag , den 2L Juni l» ! 8

in Alte »-

Alteusteiz.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Putztücher
Klopfpeitschen
Fensterleder
Fußmatten
Schwämme

Willigst bei

L . w . Qch Nachf.
Fritz Bühler jr.

Serneck.

Sparkasse Altensteig
E. G. m. b H.

Telefon Nr. 38 . Postscheckkonto Stuttgart Nr. S6S3.
(Kassenlokal im Rathaus)

Wir nehmen von Jedermann

Spar- Einlagen
in allen Beträgen von 1 M . bis 20000 M.
entgegen . Tägliche Verzinsung,' Zinsfuß 4 ' /» . Bei Rückzahlungen
wird in der Regel auf Kündigung verzichtet.

Die Kafsenverwaltung.

G

^DiehjsdsrArt,
, welches verkocht werden müßte, kanft
jederzeit zu Fischkutter

Fernsprecher Nr . 3.
Kirchliche Nachrichten.

4 . Sonntag u . Dr . 23 . Juni.
Ev . Gottesdienst in der Kirche
um VslO Uhr . Lieder 418 397.

^ Darauf gemeinsamer K 'ndergottes-
§ dienst in der Kirche. strL Uhr

Christenlehre , Töchter.
Donnerstag abds . 9 Betstunde

j im Jugendheim.
Gemeinschaft Jugendheim.

Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

Tabak -Pflanzen
versende verpackt mit Kulturanweisung per Nachnahme 50 St . 5 Mk.
100 St . 9 Mk.

SauLer, Ravensburg
Klosterftr . i.

Merhsbist«ngestieinde.
! Sonntag, den 23 . Juni
! Vormitt , ffrId Nhr Predigt
s vorm.

" - « 11 Uhr Sonntabsschule
nachm . 8 Uhr Jungfrauenverein

abends 8 Uhr Predigt
Mittwoch, den 26 . Juniabds. Uhr Gebetsoersammlung

Einmalige große

zum Besten der Lndendorffspende
für KriegL beschädigte

unter Leitung des lukanntcn Humoristen
Carl Mendelssn - Menzel
Heitere und ernste Darbietungen,

Konzert u . a . m.
Uororrkauf ad heute in der W KiekerM« Kschhdlz.

1 . Platz Mk . 2 . - . 2 . Platz Mk . 1.-
Die geehrte Giumohaerschast von Aktenftsig

und Umgegend wird gebeten, diese Veranstaltung im
Interesse der guten Sache recht zahlreich zu besuche» !

— Anfang 4 Uhr nachm . —

8«Msg, Sen 23 . Iiim, urcdm. 4 '
f. Uhr

im kK8t8SSi Ü88 8Zsillsr8 äMili

xüureki
Lisäkr M Xfaviki'dkglsiiullg

1. üie lerne Oieliedls
(Uieä6rlcrei8) Leetkoven.

2. vie «cdone vlüllerin
(Isteäerkreis ) Lettubert.

6s8NNKr Uerrman ^ ekermsnn , Xon ^ erlsän^er,
LtuttZurt.

Klavier : Oberlekrer Lckmicl, ksgAoIä.
Nummerierte Litze 2 chlk , unnummerierte 1 chlk.

? rvAiüwrn8 uL <1 Hintrit̂ sksrtsL slnä bis 8smst»N Lbouct in Usr
6. V . / aissr 'sobell La -Kb mätan ^ nu bsbsir.

stvDMMr Ätlstl lttilllllOII

Vruch!eidende »I»
rraZsii okt stsiu LravstchLnä , veil ibusr, ävr Oruolr istrv » keckorbanäs,
2u lästiz ist , verseblio - msrn ibr Nsicksu »bar ckaclarsb. .Nein örnobdanä „ Iäss .1 " okns ffsder , siFsuss System , auost
bei liaostt tragbar, bietst äis xrösits Vrieiosttvrua^ , uuter 6l - r»utis kür
t -räoll -Es ? assön. !.eib- und VorksIIbiation , LoraclsiiLltsr . NsllFzübriAs
LrkabrnnA, rssliv öeäreuunx.

Aveolrs Xapassuu » persöulioii nu sprvostsa in ttagolö IIlVlI8t »g,25. luni sdenli8 v. 4 —7 Ukr u . Mti/voo 'i 25. luni morgon; v . 8 — 12
Uiir i . iiotsl r . Üö8rls.
Vr»äsg .-8serirli8t Liizeil krei. Staltgstt,Lrov«»-

str»»»« - 48

Kiie rgiil llNüi'Ueks ütikII-MüIlling
MilIü8Lämmiiedk8 , üiHist88 Lrkri8ekllllst8 ^k8lrsllL

«ieaerlsse : k. SWerjr. e.V. IlltrkizM. Me-Ztejs.
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